





|







~ Dev Deunfiein nls Deifepel.
lter, ATithen und Reize
der Thiringer Hahenwanderung,

Don

Dr. 3ohannes Bithrina.
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- — Und wer 3u horen weiff in frommem Laufchen,
| Wie hertlicher als €ied und Kuniftgedicht
In ftundenlangem leifen Wipfelranjchen
’ Des Waldes Seele mit fich felber fpricht,
Der mufj, wenn fommerliche £iifte webhen,
Auf diefem Steig als Wand'rer fich ergehen.
Sdeffel ,Der Rennjteig”
in ,,Srau AUventiure” 1863.
Der Erfrag ift fiir ein Sdukbaus auf dem ennfteig beffimmi.
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Das JInterefle am Renniteig.
@s find mun fchon 34 Jahre her, feitdem Jofeph Dictor
von Scheffel in einem begeijterten £oblied auf den
Rennfteig alle Sreunde geheimnifvoller Waldpoefie sum Vefuch des
alten Pfades anfpornte, indem er jang:
.

LUnd wer ju horen weiff in frommem Laujdhen
Wie herrlicher als £ied und Kunijtgedidt

3n ftundenlangem leifen Wipfelraujden

Des Waldes Seele mit fidh felber fpricht,

Der mufy, wenn fommerliche Liifte wehen,

Auf diefem Steig als Wand'rer fidy ergehen.”

@€s fjcheint aber nicht, als ob diefer in einer gréferen Lieder-
jammlung (,Svau 2Aventiure”. 1863) wverborgene Iecdtruf alsbald
weithin vernommen worden wdre. JImmer blieb unfer Hhemweg mur
einer fleinen Fahl von Waldfreunden befannt, ja halb vergefjen.

Erft feitdem Prof. Dr. Regel:-Jena in jeinem Dortrage: ,Sur
Rennfteig-§rage” (11. Oftober 1[885) die bisherigen 2Anfichten iiber
Alter und Ausdehmung des Rennjteigs einer Fritijchen Erdrterung unter-
sogent, feit damm Trinius mit dem gldngenden Stimmungsgemdlde
LS - feiner Rennfteigfahrt, feinen feinfinnigen BVetrachtungen und Land-

fchaftsichilderungen (1890) die Aufmerfjambeit von Wemem auch auf

t die touriftifchen Dorsiige der Rennfteigwanderung hingelenft hat, ift

die Theilnahme fitr den alten Hdhenpfad in weitere Kreife gedrungen

und befonders auch im Schoofje des Thitringerwald-Dereins in jtetigem
Wachfen begriffen.
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JImmerhin bhat fich, trofg Bejeichnung betrdchtlicher Strecen
des Weges durch einzelne Fweigvereine (Eijenach, Rubla, Sriedrich-
roda, Eisfeld, Weuhaus, feit Hurzem auch Gotha, ®berhof und
Tambadh), diefe Theilnahme — foweit fich aus den wverfchiedenen
Dortrdgen {chliefen ldfit — mehr den gefchichtlichen Streitfragen, als
der touriftijchen Erjchliefung des gefammten Pfades 3ugewandt.

aum Beweife mdchte ich mur an die beiden hier im Erfurter
Thitringerwald-Derein gehaltenen Dortrdge des Oberforftmeifters I erne-
burg (13. Jan. [886)%) und des Erforfchers der thitringijchen Dorge-
fchichte Dr. med. P. Sfchiefche (15. Nldrs 1893) jowie den im
Weimarer Jweigverein gehaltenen des 2Archivraths Dr. UTig{chEe
(3. §ebr. 1896) erinnern, aber 3ugleich anfiigen, daf die Fichiejche’{che
Alahmung, der Thiiringerwald-Derein mdge fich mehr als bisher um
feinen alten Hdhenpfad befitmmern, auch praftijch nicht ohne $olge
geblieben ift.

Sie fitr die Ergdnjung des Vegomnenen, fiir eine allfeitige
Er{chliefung unjeres Rennfteigs und 3u einem lebhafteren Befuch
defjelben 3u gewinnen, darf ich um fo mehr hoffen, wenn es mir gelingen
follte, Jhmen 3u beweifen, daf der Rennfteig durch eine Reihe eigen-
artiger Schonheiten in der That Jhre Aufmerffambeit in erhdhtem
Alafe verdient, ja, daf Fein Sreund ecines edlen, erhebenden Nlatur:
genufles ihn unbefriedigt verlajfjen wird. Einen bejonderen Erfolg
wiirde ich darin erbliden, wenn Sie hier in Erfurt die (infolge des
Sichiefche’{chen Dortrages) 3zwei Jahre hintereinander veranitalteten
Dereinswanderungen auf dem Rennfteig (1893, 18. Juni, Sriedrich-
roda-®Oberhof; 1894, 3. Juni, Rubla-Sriedrichroda) wieder aufnehmen
und, wie es der Fweigverein Weimar im vorigen Jahr gethan, 3u
einer Gejammtwanderung des ganzen Pfades von Dereinswegen er-
weitern witrden.

Das heute demgemdf gewdhlte Thema: , Der Rennjteig als
Reijeziel” gewdhrt uns jugleich einen Standpunft iiber den ver-
fchiedenen Rennjteigparteien, denn feit iitberhaupt die Rennjteigwande:
rung in die Tounriftif eingefithrt ift, hat man darunter ftets die Pilger-
fahrt auf der Sirftlinie des Sranfen: und Thiiringerwaldes
verftanden, von der Saale-Selbiymiindung bei Blanfenjtein beginnend

*) Lad) dem Protofoll des Thiiringermald-Dereins Erfurt verlegte MWerne.
burg die Entjtehung des Rennjteigs in die Feit Karls des Grofjen.
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und mit der MWerra-Hdrfelmiindung bei Hdrfchel endigend. Auch
ich mdchte heute das MWort Rennjteig mur in diefem Sinme fafjfen und
bitte Ste mun, mir jundchit nodh einige Dorbemerfungen iiber eben
jene Einfithrung der Remnjteigroute 3u  geftatten, fodann aber einer
Schilderung der Ulithjale, der Geniiffe und des beften Feitpunttes
diefer Manderung 3u folgen. Einige Nlittheilungen itber die touriftijchen
wnd  gefchichtlichen Siele des Rennjteigvercins mdgen den Vefchluf
bilden.

Ortsangaben, die ich im £aufe des Dortrags machen werde, bitte
ich ftets aus der Alarfchrichtung von Blantenjtein an der Saale gen
Rorfchel an der Werra 3u verftehen. — Diefe Ularfchrichtung hat
vor Oder umgefehrten den Dorsug, die grdferen Unbequemlichfeiten
des Oft-Fugangs und die gleichfdrmigeren, darum aber nicht reis-
lofen Gegenden des Sranfemwaldes vorwegzunehmen und die Ulehr:
sahl der ®Glanpunfte dem Ende der Wanderung jusuweifen.

I Das Ulter der Rennjteigwanderung.

&s hat lange, ja mehr als ein Jahrhundert gedauert, ehe die
Beamten und Sorftlente Ernjts des Srommen, die von 1649 bis
1666 den Remnfteig im Auftrag ihres Herrn fyjtematifch von Weft nach
Ojt beritten, Wachfolger gefunden haben. Auch der vortreffliche erfte
Gejchichtichreiber des Remnjteigs, Chriftian Junder, hat 1703 fein
beriithmtes Capitel offenbar ohne durchgehende cigene Kenntniff des
Weges hauptidhlich auf Grund der Verichte jemer Sorftbeamten
gefchrieben; wenigftens finden die mamnigfachen, ihm untergelaufenen
Yerwechshimgen und Jrrthitmer mue fo ihre Erflarung.

Erft vor hundert Jahren, 1794, pries der ATeininger Geologe
£. Beim in feinem gehaltreichen Ierfe iiber das Thiiringerwald-
gebirge die eigenartigen Reize einer Rennfteigwanderung erfichtlich anf
Grund eigener Erfahrung, jo dag ibn Dr. Hertel — gelegentlich eines
am 13. Januar (897 im Thiiringerwald-Verein  Hildburghaufen
gehaltenen Remnjteigvortrags — nicht ohne Grund als ,Dater der
Renniteigpilger” beseichnet hat.

€s diirfte vielleicht von JInterefie fein, den Wortlaut der Stelle
fermen 3u lernen, sumal da der Schiuf offenbar des gegemwdrtig




5. 533 des erjten Bandes heifit es folgendermagen:

»E&s ift angenehm anf diefem Riicken ju reifen, befonders feit-
dem derfelbe durch dem meuen Grenjweg, den die Hdiufer ®Botha
und Heffen swifchen ihren Territorien haben aushauen lafjen, auf-
gedectt und entbldft worden ift.  MWemn man mur den Gremzfteinen
folgt und fich hiitet, an Fein Berggehdnge abwdrts ju  gerathen,
fo fann man ihn ohne Sithrer finden. Sitr den Alineralogen ift da
freilich nichts 3u thun, denn alles ijt fo fehr mit Rajen iiberjogen,
daf man feinen §uf nicht an einen Stein {tdft.

Aber wer fithlen will, was eine leichte, frijche, vom Duft der
Nadelbolswaldung balfamijche Vergluft auf Kopf und BHers vermag,
wer an weitreichenden Ausfichten ein Dergniigen findet, in Thitringen
hinein und iiber feine jahlreichen Dérfer bis Edartsbergen, — in
das beﬁtidw bis sum Wleifner bei Alendorf und die weiter herauf
liegenden fehr hohen Bajaltgipfel, den ®eren, Dithers, Hahnenfopf,
Bayer, — in das Srdnfifche, an die hohe Rhdn, deren ganzer
oug dem 2Auge offen dajteht, mit aller swifchen beyden Bergfetten
gelegener £andichaft, bis 3u den Hafberaen, hinter welchen der
Ulayn flieft, wer fiir fo etwas offenen Sinn hat, dem empfehle ich
diefen Weg jum Spasierreiten.

Auf dem @berhof fann man Quartier, auf der Schmiide am
Schneetopf Sutter fitr die Pferde, auch fonjt in den Ddrfern am
Suf des Berggehdnges, su Cabarts, Tabarts, Sriedrichroda, Tambadh,
Grauwinfel (Crawinfel) auf der thiivingifchen, fowie 3u BVrotterode,
§loh, Ufeblis wnd Fella auf der franfijchen Seite nothdiirftige
Bequemlicheit in den IWirthshdujern finden.  Auf den Hdhen
des  Infelsberges fowobhl als des Sdmeefopfs ftehen Béauschen,
von  welchen die Scblitffel bey dem erfteren im  Sorfthaufe 3u
Winterjtein und beym lefiteren auf der Schmitfe 3u haben find,
wemnt man  efwa in Sommermonaten eine Wacht da  jubringen
wollte.

€in angenebmes Schaufpiel gewdhrt auf diefen Hdhen ein aug
leichten Gewdlfes, der iiber den Bergriicken hinitberftreicht, wenn
die Somne fcheint.  Alan fieht die eingelnen MW3IEchen am Berg:-
gehdnge fich heranfwdlzen. 2Augenblicklich fimd fie da. Nian fteht
mitten darin  oder erblicft feine BGefdbrten in denfelben mit Regen:
bogenfarben wie mit einem Reiligenjchein wmgeben. A aleiten

vielerdrterten jogenannten Brodengefpenites Erwdhmung  thut.  Auf
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fie fanft am anderen BVerggehdnge hinab bis auf einen gewifjen
Punft, wo fie abjegen und fortjichwimmen.”

Heim hat swar den Erfolg gehabt, daff in dem erften grofen
Reifewerf diber den Thiringerwald von Hoff und Jacobs
(1807—1812) der Xennjteig befondere BVeriickfichtigung fand wnd
,ote Kunde von der Ulerfwiirdigleit deffelben durch fie in weitere
Kreife Deutfchlands hinausgetragen wurde’ (Uligfchfe); das war
aber auch alles. MWeder Heim noch Hoff und Jacobs geben
namlich genauere Anweifung fitr die Wanderung im Einzelnen, auch
beseichnet feiner von ihnen 2Anfang und E€nde des Pfades, —
es ift unmdglich, nach ihren 2Angaben fich einen beftimmten Reife-
plan 3u machen. Kein under, daff feiner von ihnen fich einer
unmittelbaren Emwirfung auf den BVefuch des Rennifteigs rithmen
darf, obwokl e¢s ihrer Feit an Empfanglichfeit fitr Watur{chdn:
heiten durchaus nicht fehlte.

Ueber die Rennjteigbereifung des Grofhersogs Karl
Auguft von Weimar wenigjtens, die man wohl als eine Solge
der Reim’fchen oder Roff und Jacobs'{chen dnregungen auffafjen
tounte, hat fich bisher nidhts feftftellen l[ajjen. Dielleicht aber
darf man vermuthen, daff bei Karl Auguft, der 1806 cin preufijches
Commando in Thitringen fithrte, wie einft bet Ernjt dem Srommen,
militdrijche Griinde fiir fein Studium und feine Bereifung des Renn-
fteigs beftimmend waren. *)

Bahnbrechend hat jedenfalls erft das BVeifpiel Jujtus
von Plandners gewirft, der, ein gewaltiger Ldaufer vor dem
Berrn, in 43!/, Stunden den Rennjteig von Blanfenjtein bis Hidrichel
abwanderte und 1830 als Commentar 3u feinem Panorama Odes
nordweftlichen Thiiringerwaldes eine fnappe, aber inhaltsreiche Be:
fchreibung des ®Bebirges erfcheinen lief. Allerdings befchrdnft er den
cigentlichen Remnjteig auf die Stredfe Rodacherbrunn- §drthaer
Stein (aljo auf 145,53 km); indem er jedoch die Enditrecen Rodacher:-
brunn- Blanfenjtein (14,5 km) und $drthaer Stein:Hdrjchel (8,5 km)
als ,, §ortfeungen, obgleich nicht unter diefem Ylamen befannt”’

*) Die auf der Grofherjogl. Bibliothef in Weimar (Mser. C. L.6T') be-
findliche Abfchrift von Karl Augujts ,Bemerfungen, den Rennweg anf
dem Thiiringer Walde betreffend”, ift ohne Datirung und giebt aundy in
ihrem @erte feinen Anhaltepunft jur Veftimmung der Feit. Die ganze Hand:
fdyeift umfafit nur 6 Seiten Solio und foll zum gréften Theil von Fiegler
(S. 292 ff.) abgedrucft fein.




beseichnet, indem er fermer eine forgfdltige, nach MWegeftunden ab:
gemefiene  Entfernungstafel der ganzen (168,1 km langen)
Strede Blantenjtein: Hdrichel aufitellt und eine genaue BVefchreibung,
fowie eine Abtheilung in fiinf NMar{dhtage*) hinsufiigt, ijt er
der eigentliche Begriinder der fomit 67 Jahre alten Renn-
fteigtouriftit, jugleich aber auch Deranlafjung geworden, daf man
Rennjteig und Sivjtlinie des Thitringer Gebirges in ihrer ganjen Linge
mit einander identificirt hat.

Ob  letiteres gefchichtlich begriindet war, Odariiber ift feit 30
Jabren cine [ebhafte §ehde entbramnt, die noch nicht erlofchen it.
3ch fiir meine Perfon bin nicht geneigt, das Gewicht der dagegen
erhobenen  €inwendungen (fo von Prof. Regel: Jena in feinem
Dortrage ,ur Rennfteigfrage’, gehalten in der Jahresverfamm:
lung des Dereins filr Thitringijche Gefchichte wund AlterthumsFunde
su Weimar am [1. Oftober 1885, abgedrucdt in der weimarfchen
Seitung |, Deutichland”” vom 26. Oftober 1885 und Dr. UlifjchEe,
in ,Rennfteig und Hohe Sonne”, Eifenacher Landbote, Wochen:
beilage sur Eifenacher Tagespoft 4. Juli 1896) 3u unterichdten.
An dem towriftijchen Gebrauch des Lamens diirfte fidh aber Faum
noch etwas dndern, mag mun der gefchichtliche Streit jo oder fo
entichieden werden.

Aus den suverldfjigen Angaben Plancdners jchdpfen ndmlich,
direct oder indirect, alle fpdteren Reifefchriftiteller, oft ohne ihre Quelle
su nennen.  M0&rtlich ift Planctners 2Arbeit in das jwei Jahre fpdter,
1832, erfchienene , Tajchenbuch fitr Reifende durch den Thiiringer-
wald’’ von Herjzog itbergegangen. Hersog hat dann, wieder aus
Plancners Dorgehen die natiirliche Solgerung sichend, auf der bei-
gegebenen Kupfertafel sum erften Ulal, (wie ATigjche fejtitellt), den
Rennjteig als sufammenhdngende Linie von Blanfenftein bis Hdrfchel
eingeseichnet und fomit in diefer Sorm in die Kartographie einge-
fithrt, dte bisher muw Theilftrecfen des Rennjteigs aufjuweifen hatte.

Bei diefer Sachlage war es nur ein Act jchuldiger Danfbarkeit,
wenn im Jahre [858 der durch feine Hdhenmefjungen wokhlbefannte,
auch um die Alefjung der Rennjteighdhen und Rennjteigquellen wokhl-
verdiente AUlajor 2A. W. §ils die hdchjte Ausficht su ebener Erde im
TChiiringerwaldgebirge, am Siidhang des Grofen Beerberges, -

*) Ausgangspunft: Blanfenftein, 1. Wadytquartier: Hornsgriin bei
Rodadperbrunn, 2.: £imbady, 3.: Oberhof, 4.: JInfelbera, 5.: Horfdel.
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mittelbar am Remnniteig (973 m), dem Andenten des 1858 verjtorbenen
Thiiringerwaldldufers geweiht hat. JIndef ergeht es ,Plandners
Ausficht” wie einft dem Hermannsdenfmal im Teutoburger Walde,
von dem Scheffel fang:

o B Sdon fteht das Piedeftal;
e Dody wer die Statue bezahl’,
Weif nur Gott im Himmel.

Dokl [adet die halbfreisjérmige Steinfefung 3u bequemem Genuf
des herrlichen 2usblidfs nach Goldlauter und Subl, nach den Gleich-
bergen, dem Domberg, dem Dolmar und der R3hn ein, aber der
Schlugftein mit den [dngjt vorbereiteten €£3chern barrt nodh immer
der gesziemenden Gedentplatte.

Sollten nicht der Thiiringerwald - Derein oder der Renniteig:
Derein bereit jein, durch Dollendung des Erinnerungsbaues eine Danfes-
jchuld absutragen, um fo mebr, als es fich muw um eine verhdltnig-
magig geringe Summe handeln fain?

Aene, d. h. im Dergleich su Plancner neue, tourijtijche MWege:
hilfen giebt der viel genamnte Alerander Fiegler in feinem
7 Rennjteigbuch (1862) nur fiir die wejtlichen Theile des Renniteigs,
- befonders in der achbarjchaft feines Heimathsortes Rubla. Audy
feine wiffenjchaftliche Auffajjung iitber den Fwed des Remn:
fteigs, als wdre diefer urfpriinglich nicht jowohl politifche £andes: und
Doltsgrenze, als vielmehr Dald- und Jagdgrense gewefen, weldhe
die Holzgerechtigbeiten und 1Dildbahnen der anliegenden Gemeinden
wd  Rerrfchaften tremnnte, ijt wie Hertel feftitellt, durchans aus
Emil Ritderts Aeltejter Gefhichte des Geridhts Altenjtein”
(Bijtorifch-Statift. Tajchenbuch fiir Thiiringen wnd Sranfen, heraus-
gegeben von £, Vecdhjtein und &. BVritdkner I. Aleiningen (844
S. 251 ff.) entlehnt. Damit wollen wir indef das Derdienjt des
leider vergriffenen Fiegler’jchen Werkfes, sumal als erjter Sonderfchrift
itber den Remnjteig, feineswegs berabjegen. Fiegler, der auch das
bis 1891 als Ganjes ungedructt geblicbene Rennjteigcapitel Junclers
", Re benufte und ftellemweife aufnabm, ijt und bleibt der eigentliche
Begriinder einer befonderen Renmjteiglitteratur. Ohne Fweifel hat
s fein Bitchlein auch in tourijtifcher Hinficht gewirft und dem BVejuche
des Hohenpfades fitr geraume Feit neue Anregung gegeben, wie es
mir denn feinem Fweifel unterlieat, 'baﬁ wir Jieglers Schrift auch

Scheffels FSftliches Rennfteiglied verdantfen.
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I1. Uebertricbene tiihjale.

Don den Alithfalen ciner Rennjteigfahrt tdnnte es nun
eine itbertriebene Dorjtellung erwecken, wenn der leider ju frith ver-
ftorbene Alfred Rofner, feit Plincner der erjte, der in harter,
unverdrofjener  2Arbeit an der touriftijchen  Einzel- Erjchliefung des
gefammten MWeges fich abgemiibt hat, als Erfordernifje eines Renn:
jteigwanderers (Der Rennijteig des Thitringer Waldes jelt und frither.
Don 2. Rofner, Waumburg 1892 5. 19) Solgendes anfitellt: 1. einen
cifernen Dicktopf, 2. die Geniigfambeit eines Wiijtenarabers, 3. fichere
BHandhabung des Compafjes (,Dor allem lern’ den Compaf fithren!”).
€s ift das eine Uebertreibung jenes jprudelmden Humors, der Rofners
flott gefchriebenes Reifebiichlein fo woblthdtig durchjtrdmt.

Sreilich, wer alle drvet Ulinuten, wie der Schéppleinjchlitrfer im
Trinns’jchen IDandergemdlde, die ausgetrochnete Kehle mit bayerijchem
eftar erquicken muf, der foll dem Hdhenpfad bei Feiten fern bleiben.
Denn wer fonjt im Hochjommer, bei glithendem Sonmenbrand, in
{dhwiiler Ulittagshige dort oben gewandert ift, der mag wohl 3wijchen
Schlegel und Rodacherbrunn (8 km), Allzunah und Schmiicke (10 km),
Schmiicte und ®berbof (9 km), Oberhof und Heuberghaus (27 km),
Infelberg und Hobe Somme (18 km), Hohe Somme und Hirichel
(15 km) oft fchwer aufgefenfst und alle Qualen des Durftes erlitten
haben.

Aber abgefeben davon, daf wahrhaft jchwiile Tage dort oben
nicht allzubdnfig find und die Hie meift durch den Wald gemildert
wird, bat Alutter Watur durch rveichlich ftrdmende Quellen hier
und dort felbjt fiir das 2Allerndthigjte geforgt.

Allerdings fo {chdn fteht die Sache auch nicht, wie es der
redliche Junder fich dachte, wenn er (Ausg. Aligjchte S. 8) jagt: , Saijt
alle hundert Schritt trifft man im Schmiedefelder Sorjt sween BVrunnen
(0. h. Quellen) an, fo aus oder hart am Remnjteig entfpringen, deren
der eine gegen Sranfen, der andere gegen Thiiringen abfliefet und
ift fein Sweifel, es werde auch in den iibrigen Sorjten ein gleiches
fih befinden”. Doch ift die Fahl dicht am Remnfteig entfpringender
Queellen bei MWeitem grdfer, als Ulanche denfen; nur {ind die Fu-
gdnge dabin vom XRemnjteig aus in der Alehrsabl noch vdllig un-
befaimt.  Jch will nur wenige BVeijpiele anfithren.




Da ift sundchft auf halber Hdhe des ELobenjteiner Kulms 93
Doppelfchritte auf der Thurmichneife linfs abwdrts vom XRemnjteig
der flare Fwergbrunnen (71/,°R) da ift fermer auf der durch
lange 2Ab- und 2Anjtiege und holperige Wege befchwerlichen Strecte

swifchen Sriedrichshdhe und Ulafferberg der herrliche Goldborn, 3u

dem man vom Dreiherrenftein auf der hohen Heide, oder richtiger
vom danebenjtehenden fondershdufijch - rudoljtadtijchen  Grensjtein 906
fieben ®Brensjteine rechts, nordditlich, abwdrts fchreitet, um nach etwa
10 Ulinuten unter dem iiber der Quelle thronenden (jondershdujijch-
rudoljtadtifchen) Grenzjtein 899 ecin Bdjtliches Bild 3u geniefen. Rein
wnd Flar entjteigt hier das erquickende af unmittelbar dem Selfen,
aus  deffen Grunde letallpldttchen wie fchimmerndes Gold heranf:
leuchten. JIn jdhem f£auf fjtitrst fich durch die Schlucht des Gruben:
thals das Bachlein nach Goldisthal herab, und dritben fchimmert, von
den Baumfromen des Quells eingerabmt, die Kursdorfer Kuppe
heritber, — ein Bild woblgecignet, auch mit weit grégeren Anjtreng:
ungen odllig auszujdhnen.

Serner fprudelt auf dem langen Stiif vom JInfelberg zur Hohen
Somnne, eine Dierteljunde {itddftlich vom Dreiherrenftein des
grofen Meifenberges, didht zur Rechten des XRennijteigs, ein
frifcher Quell, der jwar auch fchon feit eimigen Jabren beseichnet, in
den Reifebiichern aber noch nicht 3u finden ijt.

Einer Eigenfchaft all diefer Rennijteigquellen fei noch befonber;
gedacht, weil fie wobl einen grofen Genuf, aber auch eine Ulahmung
sur Dorficht in fich jehlieft, der iiberaus grofen Hiihle. So jeigen
die auf und dicht am Rennjteig liegenden Quellen folgende Tempe:
raturen *):

1. Swergbrimmen am Lobenjteiner Kulm ... ... ... .. .. 7,5% R.
2. Bilbertsbrunnen unterhalb der Limbacher Sandifteinbriicke

(RSP SRy MG R R R 4,7° ,
3. Werra-Quelle an der Koppelsgrube ......... ... ... s it
B, OO0 DOl TINEOCYSE. .. ... - o« Fsior v s ot v Hhbah 50 .
3. Pechhiittenquelle bei Lleuftadt ........................ — —
6. Schortequelle beim Kleinen Dreihervenjtein ............ 9.0°...,

* Wo nidts Vefonderes bemerft, find die Temperaturen Ende Sep-
tember bis Anfang OFtober 1897 von mir mit einem gewdhnlichen Thermo-
meter gemefjen. B.
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7. Kritchwiejenquelle fitdlich vom Grogen Sinjterberg, ndrd-

Iy von der Holidwitle: . .iivuhmuud . 507 . Fasn oo §,5° R
8. Alte Trdnte, fitdwejtlich vom Grofen Sinjterberg. ... .. 6,00 ,
9. Hetdersbacher Diehtrdnte, wejtlich von der Schmiide .. 4,00 C.
10. Tamnhduferbrimmmen, lordjeite des Veerbergs ... .. .. 6,59 R.

11. Sallbacherbrunmen, ndrdlich der Schiigenmwiefe bei Mberhof
12. Quelle des efjelbachs, wuweit der nenen Ausfpanne 6,0° ,
15. Unbenamnte Quelle jwifchen JInfelberg mwnd Grofem
Weigenberg . o 4 o QR <
14. Auerhabnsbriumen bet km 13,1 ... .......... ... ... —
15. Goldborn bet der Grofen Uleilerftatte (§ils) ... .. B o L
16. Wartburg-Wafjerleitungs-Abflug swijchen km 9,9u. 9,8.. 8,00 ,
17. Bettelbuchenquelle am $8rthaer Stein ... .. .. AT T e

Die Temperatur jchwantt meijt e wifchen 4 und 6° R, jtebt
aljo erheblich unter der gewdhnlichen Trinfwaijer- oder Vierwdrme.
Alle iibertrifft hierin noch die LHeidersbacher Dichtrdnte mit nur
49 C. Dafitr ift fie aber auch, wejtlich der Schmiicke gelegen, mit
927 m itber dem Ulecere die hdchjte Quelle des ganzen Thiiringer-
waldes. Jhr Waffer fendet fie sur Lauter. Indef wird der Renn-
fteigwanderer, da er faft alle diefe Quellen als echter Knab vom
Berge i des Stromes AUlutterhaus frifch vom Stein herausichdpfen
fam und doch immer im Alarfche bleibt, auch von einem Fihlen
Tount {chwerlich jemals Schaden [leiden.  E&hwas anders fjteht die
Sache mit der Schortequelle.  So flar fie auch am fleinen Drei:
herrenftein iiberm Atarfthale voriiberjtrdmt, jo ijt fie doch muwr wenige
Schritte von jenem DHochmoor entfernt, das in gewaltiger §ldche das
Quellbafiin der Schorte, Schobjfe und Schlenje darijtellt.  Schon die
bohere Temperatur von 9° R verrdth den I[dngeren oberirdijchen
Aufenthalt des Wajjers, wnd vor wnwermifchtem Trant diirfte bier
allen Ernftes 3u warnen fein.

Auger den Naturquellen flicfen aber auch jablreiche BVierquellen
am Rennjteig, und gerade hinfichtlich Odiefer Trintgelegenbeiten hat
fich gegen frither Ulanches gebefiert. So ijt das berrlich gelegene
Spiegberghaus feit Kursem wieder dem Derfehr erfchloffen wnd
empfdangt den durch feimen 25 km-AUlarfch von ®berhof her er:
matteten Wanderer mit tadellofer BVewirthung; wer aber nady 18
Kilometern feinen Durft nicht mebr bemeijtern famn, dem winft das
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eine Dierteljftunde 3itlich abwdrts von der ,Wenen Ausfpame” fried:
lich auf MWiefenmatten gelegene Weffelberghaus (nicht mit dem
weftlich abwdrts gelegenen , Wefjelbof” 3u verwechfeln) mit einer
swar einfachen, aber reinlichen und gerithmten Wirthichaft, und oben-
drein farn der MWanderer hier vielleicht noch den feltenen Genuf
haben, im Bauje fitend, das MDD in ndchjter Wdhe 3u betrachten. —
Aehnlich mag, wem einmal der Weg Spedhtsbrunn:Jgelshieb su
lang und derb werden follte, halbwegs vom Sorftort ,Laubeshiitte”
den blauen Feichen folgend, nadhy Ernftthal jum fanges: und
faitenfundigen , Dores”, jet Vorfienden des Th. . D. Ernijtthal,
binabfteigen und dann neugeftdrft jum BVergpfad hinaufitreben.

Auch fur; vor dem ftarkjten 2Aufitieg des ganzen Rennfteigs,
dem jum grofien Injelberg, bictet jet das vor wenigen Iabhren
auf der ®Gremjwiefe ervichtete Gafthans ,3um Eleinen JInfels-
berg” noch einmal GBelegenheit, die wvertrodnete Funge 3u lefen.
Daf emdlich die neftarlofe, die fchrecdliche Feit swijchen Injelberg
und Hoher Somne durch die auf dem ®Br. IWeifjenberg erdifnete
WaldEneipe ,3um Dreiherrvenftein’, neuerdings von 18 auf
13 km herabgefetit wurde, das meldet fchon der , Fleine Alever ”
(12. Aufl. 1894). Es ijt das, beildufig erwdhnt, derfelbe Dreiberren-
jtein, der wabricheinlich £udwig Vdhners Oper Dreiherrenjtein®) und
(nach bisheriger Auffafjung) auch Scheffels herrlichem XRenniteiglied
als Schauplaty dient. — Kursum, mit der nothwendigen ,Beniigjam:
Feit des Iiiftenarabers” fteht die Sache nicht gar fo fehlimm, der
guten Derpflequng im Maldhaus bei £udwigsitadt, in Wenhaus,
auf dem Kahlert, in €imbach, auf der Schmiicde, in ®berhof,
auf dem JInjelberg, der Hohen Sonne und dem CClausberg,
gan3 3u gejchweigen.

Don der Unbequemlichteit, den Compaf ju fithren, famn fich
div Rennfteigmwanderer hingegen fo lange nicht entbinden, als die noch
vielfach liickenbafte Bezeichmng durch weife R, jogenamnte , Ulareiles”
(Ourch Rofner — 1890 lant feinem Remnjteigbiichlein Seite 19 — 3u
Ehren des S§drjtertdchterleins auf dem Ludwigsitadter Waldhaus fo

getauft, — vergl. Trinius Rennjteig 5. 248—251) oder auch durch

*) dwifdhen 1810 und 1816 von Bdhner in Aiirnberg nady dem Libretto
des Erfurters Dr. 3. K. §. Arnold gejchaffen und in den (830er Jahren
nady Derluft des Originaltertes und der Originalcompofition vom Componiften
nady der Erinnerung neugedidytet und componirt.
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egefchilder nicht vollendet ift, was immerkin nody einige Feit dauern
mdchte.  Bier ift die Sache aber gleichfalls nicht fo arg, als es dem
anfangenden , Renner” erfcheinen mag. Soweit die Grenzfteine, mit
denen fajt die RHdlfte des Remnjteigs ausgeftattet ift, noch aus alter
deit jtammen, — und das thun fjie meiftentheils — find fie auf
dem Kopfe fajt regelmdgia mit Winkeljtrichen verfehen, die auch ohne
Compaf von ecinem Steine ficher sum andern leiten.

Bei diberfallendem dichten ebel [dgt ndeffen diefe Bilfe leicht
m Stich, wo die Grensjteine weiter auseinander ftehen, und dann ft,
wie auf den grensteinlofen Strecken der Compaf ein niemals triigen-
der §reund neben jener alten, jchon von Heim gegebenen MWeifung,
nie die Berghdnge thalwdrts ju wandern.

Des Weiteren muf sugegeben werden, daf auch eine Portion
cifernen Didtopfes dem Rennjteigpilger nichts fchaden Famn; denn
suweilen gilt es auf den fhlimmen Stellen des alten Pfades die
®eduld nicht ju verlieren, fo auf den Stredfen Weubaus-Eimbach,
€imbach-Ulafferberg, Eberefchenhiigel bei Wenjtadt-Grofer Dreiherren-
ftein, Rondel bei ®berhof-Fellaer Laube (Dietel ®ebajtein), anderer
fumpfiger oder fteiniger Partien nicht su gedenfen. Oft aber Fdmnen
gerade die bdfeften Stellen durch parallel fithrende ebemweae, ohne
Einbufe an Sernfichten, umgangen werden.

Endlich liegt es mir fern, cinen anderen, oft aeaen die Renniteig-
fabrt erhobenen Emwurf ganslich absulenanen, den der Jthetlweifen
Einfdrmigleit’ wnd ,grofen E€infamteit” (jo nodh Aleyers
Chiiringen 13. Aufl. 1896 5. 272). Selbjt hier aber wird die Sache
fohlimmer gemacht, als fie fich bei ndherer Kenntnif ausweift. Woch
Trinius tlagt (5. 212) dariiber, ,daf der Remnjteia von Sriedrichs-
hdhe bis afjerberg jwei und eine halbe Stunde bergab bergauf
durch einfamite Waldesirrnify siche und daf fein einsiger Ausblid in
die rechts und linfs hinabfallenden herrlichen Thdler den Manderer
fitr fo manches Ungemach lobne. Die f{chdnen Ausfichten, welche
Alerander Fiegler einft beroundernd hier genofjen habe, feien [danait
vermachfen”. —  Seit der Miederjchrift diefer Trinius’fchen ZSeilen
(1889) haben indef auf der jchwarsburgijchen Seite bedeutende Ab-
holzungen fjtattgefunden, und frei fiber BVerg und Thal fehweift mun-
mehr das Auge binitber sur Kursdorfer Kuppe und sur charatteriftifchen
Silhouette des Srébelthurms. 2Auferdem bietet fich hier noch jenes
Bjtliche 3Oyl des BGoldborns, das mir felbjt erft im vergangenen

-
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Berbjt befannt wurde, nah ift auch die erjt gans Firslich gefafte

Werra-Quelle, 1nd wieder erjt neuerdings find durch die Bejchr et

bung eines 2Ausflugs des Fweigoereins Eisfeld vom 14. Juli 1895

(in den Thitringer Ulonats-Bldttern, September 1895) weitere Kreife

auf das ldngjt entdecfte, friedliche Plachen des Schrdder- oder

*% T Waldfteins aufmerfjam gemacdht worden, etwa jehn Alinuten linfs
1 feitwdrts des Remnfteigs, ndher bei Sriedrichshdhe: Jch gebe hier die
i Injehrift des Entdeckers, des sur Feit in Heubadh lebenden Dber:
forfters Schrdder, um fo licber wieder, als nicht ‘absufehen ijt, wie
bald ruchlofe Hande jur Ferftdrung der neuen, hier errichtet gewejenen
Sigbanfe und Tijchchen auch die vdllige Fertritmmerung der alten,

bereits befchadigten JInfchrifttafel fiigen fdmmen. Sie lautet:

,Ienn diefer, dem grofen Publifum verborgene fels

LLidht den ungeheuren, pradytvollen Gefichtsfreis jeiat,

,IDie driiben der hodhaufragende Blef,

+Erblickt doc) das entsiicte Anuge dichte IWdlder und lieblidge Griinde

+3n Dereinigung 3ju einer malerifhen, einfamen IDaldjcenerie,

,Der oft sierliches IDild anmuthige Belebung verleiht.

,MMdae jeder, der Sinn fiir das Rein-Schone in der Aatur hat,

. Diefen Punft befriedigt verlaffen

¥ Lnd ju hinfigerem Anfiuchen diefer WaldeinfamFeit

.Deranlafjung geben!” —

Was ich hiermit meines Theils gethan haben will. — BVei vielen
bisher als eintdnig verrufenen Strecten liegen gleichfalls ditliche Ans-
fichtspuntte und laufchige Pldage 3ur Seite, und wer mag hente jagen,
wie manche derartige Stelle im Laufe der Jeit noch erfchlofjen werden
fFarm? — Allerdings wer fich darvauf fteift, eben mur den Renniteig
von Stein ju Stein, von Baum ju Baum, von Ulareile 3u AUlareile
su wandern, der gleicht dem Wandrer im Dolfslied:

Er fdafft fidy Sorg’ und {dhafft fidy NTiiky’,
Sudyt Dornen auf und findet fie

Und [aft das Deildyen unberiibrt,

Das ihm am Wege bliihet.




L. Unterjchaste Dorsiige.

Die grofie Einfamfeit der Wanderung aber im Ganzen und
folcher Strecten, wie ®berhof-Infelberg im BVefonderen, bin ich eher
geneigt als einen Dorjug anjufehen.  In unferem Feitalter raftlofen,
nervenanjtrengenden MWettbewerbs und Verfehrs bedarf das Gemiith
von Geit su Feit des Ausfpannens, ja der Einfambeit, um fich auf
fich felbjt 3u befinnen, weit ab vom ®etriebe der ®rofiftadte, vom
Staub der Strafien, vom Rollen der Rdder, vom £drm der Sabrifen.
Da athmet das Her; erleichtert auf, wenn man in Blanfenftein oder
Bérichel fitr einige Tage dem rauchenden Dampfrof, diefem Sinnbild
unferer hajtenden Feit, €ebewohl fagt. Wur geddampft dringt fortan
fein fchriller Pfiff hier und da ju den fhillen MWdldern des Renn:
fteigs empor, und doch bleiben uns Pojt und Telegraph und Eifen:
babn immer nahe genug, um in Feiten der Woth fdhmell mit den
Unfern in Derbindung 3u treten oder ihnen susucilen. Trinius’
Bergpjalm (Rennteiglied, dem Th. . V. Schmalfalden gewidmet
1894, wiederholt in den Thitr. Non.-Bl. April 1894 wund Biihring-
Bertel Rennjteig 5. 169) und Subles Rennjteiglied, das wir hier
folgen laffen, geben diefem Gefithl cinen warm empfundenen Ansdruct :

Rennijteiglied.
Dem Rennfteigwanderer von 1896 sur Erinnerung
von §. Suhle.

Niel.: ,,Von allen €£dndern in der Welt”,

Die Sonne fteht im hichjten Lauf,
Der Himmel jdhlof den Sommer anf,
Und diefer MWald und Auen.

Midy leidets nidyt mehr in der Stadt,
Jcb bin der vielen Nlenfchen fatt
nd all der gnid’'gen Srauen.

Qun jieh i) an den Lodenroct
Und nehme Ranzel, But und Stock,
Es locft midy in die Serne,

Wo Thiiringens Gebirge blant
Und feine Wdlder hody aufbaut,
Da wand're id) fo gerne.
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Dort, wo entlang der Berge Grat
Sidy fdylingt des Rennfteigs Hihenpfad
Durd)y weite Tannenforften,

Da will id)y wie ein Dogel frei
JIn ftiller Waldesfiedelet
Den heiffen Sommer horften.

3cb rub’ am Grenzweg, den verwifcht
Das lange Gras und iiberbiifdyt
Das BHaidefraut am Raine;
Es raujdyet leife um midy her,
Der Wald raunt eine alte Mdr
Um grane MWappeniteine.

Des Lebens oder iederjdhlag,
Der ftaubig auf der Seele lag,
Wie ein Geweb von Spinnen,
Sort flieat er mit der frifdhen £nft,
3d) fehe ihn im Sonnenduft
Als 2ebelftreif zerrinnen.

Ein anderer Dorjug des Rennjteigs ift die wnunterbrochene
Wanderung in leichter, frifcher, meift vom baljamijchen Duft der
Nadelholzwaldung, — jenem , Barzduft, der die Seele ndbret”
(Scheffel) — durchwebter Hdhenluft.

Aus den romantifchen Thalgriinden der Saale wnd Selbify bei
Blantenijtein (411 m hodh) aufbrechend, erreichen wir jchon nach
5 km jwifchen Kiefling und Schlegel die BHdhenjtufe 600 m, mnd
nach weiteren 2 km treten wir in den Wald, um ihn, mur jeitweilig
von fursen Lichtungen wnd den Rodungen der Mrte wnterbrochen, erft
unfern des dhnlich romantifch gelegenen ®rtes Hdrjchel nach beinahe
160 km wieder ju verlafjen, — wie es Scheffel fo prachtig ausge:
oriicft hat:

+Ein dentfcher Bergpfad ift’'s! Die Stidte flieht er
Und fendht sum Kamm des Waldgebiras hinauf,
Durdy Lanbgehdl; und Tannendunfel jieht er

Und birgt im DicFicht feinen fdyeuen Lauf.

Das Eidhorn Fann von At ju Aft fidy jdywingen,
Soweit er reidyt, und nicht jum Boden fpringen.”

dwar wird der Remnjteigwandrer an einjelnen Stellen, wie bei
Sriedrichshdhe, Leubaus, Injelberg und anderen in gerechtes Staunen
iiber die Leiftungen ecines Scheffeljchen @ichhorns ausbrechen, aber im
Grofen und Ganzen treffen diefe prachtigen Feilen den Uagel auf
den Kopf. Bald hinter Schlegel erflimmen wir mit dem €oben-
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fteiner Kulm die Hdhenftufe 700 m wd  ndhern uns, nach ener
nicht bedentenden Senfung, beim Wefjtein der 800 m finte, um
noch einmal beim Durchbruch der Probjtzella-Hochitadter Babn auf
die 600 m Stufe herabzujinten *).

Bald hinter dem £udwigsitddter Waldhaus, beim Ebers:
bitgel, ijt die Hdhenjtufe 700 m wieder errveicht.  §iiv mehr als
100 km wird Ddiefe Stufe nicht mehr verlaffen; erft hinter dem
Gerberjtein jteigt man  jhnell und jdmeller von ihr herab. a,
den ardften Theil jemer 100 km bewegen wir uns — Fleinere
Schwanfungen ungerechnet — anf der Hdhenlinie 800 m.

Jch will hier mur die Hdhenzahlen: Sorjtort Laubeshiitte 851 m,
Yenbaus 812 m, Dreihervenjtein am Saarsipfel 822 m, Sriedrichs:
hdhe 800 m, Dreiberrenftein anf der hohen Heide 826 m, Ulaffer-
berg 790 m, Haube beim Kahlert 809 m, Wenjtadt 800 m, Gr. Drei:
herrenjtein 802 m, Niordifled 828 m, Oberhof 806 m, Wachje
Rafen 819 m anfithren.  Wicht weit von der Schmiicke (911 m)
wird andh die Hdhenjtufe 900 m fitr etwa 5 km, bis hinter der
(Krawinfler) Ausfparme (922 m) am grofien Beerberg, itberfchritten.
Auch weftlich von Oberhof bleiben wir auf etwa 13 km der Y00 m-Stufe
siemlich nahe, wie die Hdhenzahlen Dieggel Gebajtein an der Feller
€aube 885 m, Domnershangt 894 m, Ausfpamie bet den Weuhdfer
MWiefen 850 m, Sperrhiigel 878 m ergeben.

Dicfe Jahlen mdgen einmal als Beweis der Thatfache dienen,
daf Fein Ddeutiches ®ebirge aufierhalb der Alpen eine 3ujammen
hangende MWaldwanderung von dhnlicher Bdhenlage aufjuweifen hat,

sweitens  aber dafilr, daf die Hdhenjhwanfungen — den JInfels:
berg etwa ausgenommen — feine pldlichen {ind; es fehlt der Ren:

fteigreife, was bei fonftigen MWaldpfaden iiber Berg und Thal fo oft
ermitdend wirft, die todte Steigung, oder aber 2Ab- und 2Anjtieg
vertheilen fich auf folche Entfermungen hin, daf fie Faum empfunden
werden, befonders, da es fih auf der Béhe im frijchen ind-
hauch und Fithlenden MWaldesfchatten weit leichter marfchirt, als unten
im Thal.

Md was fitr prachtige Waldungen find es! Die Sichten-
Rochwdlder des  Sranfenwaldes, die  Buchendome des weftlichen
Thiiringermaldes und die noch 3u wenig gefannten Buchenhaine des

#) . Réfe beredmete 1877 die mittlere Rennfteiglinie ju 780 Nieter
(2400 Parifer Suf).
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Miftens, die bei Ulafferberg von rechts, und vor dem Kablert von
linfs dicht an den Rennjteig herantveten! Erreicht doch die Buche
in diefer BGegend itberhaupt ihve Hdhengrense im Thiiringer Gebirge.
E€ine  Seitenmwanderung hart am Rennjteig her von Ulafjerberg sur
Schwalbenhaupts: oder Strafemwiefe, wo man den Rennjteig wieder
trifft, fithrt durch Buchenhallen mit eingefprengten mdchtigen Eichen,
wechfelnd mit  dunflem Wadelwald, ein Maldbild, wie es gleich
prachtia im gangen Gebirge Faum noch einmal gefunden wird.

Nt den Hdhenverhdltnifjen eng verbunden ift ein anderer Genuf
unferer Rennjteigmanderung: der Reichthum herrlicher Ausfidhts-
punfte, die theils am MWege felbjt, theils wenige Schritte oder
Nlinuten, wenns hodh fommt, einmal eine viertel oder halbe Stunde
feitwdrts liegen, dann aber ftets auf der Hdhe bleibend obne Befchwerde
durch erhebliche Steigungen erreicht werden tnnen. Daf fie bisher
nicht alle nach ®Gebithr aufgefucht find, mag meift die Untenntnif
ihrer geringen Entfermung vom Rennfteige und des Fugangsweges
von ihm aus veranlaft haben.

Jch will hier mur die wichtigften nennen.  Da ift sundchit, —
demn der Meftein bei Vrenmersgriin diirfte bei der Lebensgefabrlich-
foit des jefigen Thurmes noch filr geraume Feit aussufcheiden fein,
—— Ddie grofartige Tenfelsfanzel bei Spechtsbrunn. Dom fteil
abfallenden Sels taucht der Blid hinab in die Tiefe des Tenfels-
grundes, itber dem fich couliffenartig die BVergwdnde inetnander:
fchicben, wdhrend gegenitber — allerdings mur in wafferreichen Feiten
fichtbar — die Silberader eines ranjchenden Mafjerfalles den Thal-
weg fucht. Da ift ferner der Ausguct Weidmannsheil oberbalb
der Schwarzaquelle, den die Weuhdufer gern ihren Trippitein nennen,
da ift der Blef bei Limbach mit feiner unvergleichlichen Ausficht
nadh §ranfen hinab, aber auch nodh heriiber 3u den jenjeitigen Mald-
hdhen, sum Schneefopf, sum Kidelhabn, s Kursdorfer Kuppe mnd
sum §robelthurm; da find die herrlichen §ernfichten linfs wnd rechts
des Rennifteigs beim ofterwdhnten lafferberg, dem bei der uniiber:-
trefflichen Pracht der €£age ein fjchwarsburgifcher Domdanengafthof nach
Art des Mberhofer nach Erdffmng der Schwarzathalbabn ficher einen
grofen §remdenzuftrom und damit ugleich mannigfachen Derdienit fitr
fetne arme ma[bbenélfcmng bringen mitfte. Da erhebt fich umweit
des Kahlerts die Haube und 3eigt uns in einem einzigen  Rund-
blicE aufer den Riefentarmen des Wurjelberges, dem weiffchimmernden




Lenhaus und dem fremdlich gelagerten Ulajferberg mit  feinem
fchlanfen Kirchthurm faijt jammtliche Ausfichtsthitrme des aldes, von
der Kursdorfer Kuppe an iiber den Srdbelthurm sur Fipfelmiite
des Blef, von da sum Simmersberghans und jum Adlersberathurm,
und bei einigen Schritten abwdrts audh den Schneefopfsthurn; und
felbjt den Kickelhahnsthurm wiirde die Haube noch feben laffen, wenn
thr  aldbeftand nadh diefer Richtung bhin mur  eine  Wenigteit
niedriger wdre.

Noch ift des Grofen Sinjterbergs hier zu gedenfen, der,
weit aus der Centralfette heraustretend, viel geeigneter filr einen
Ausfichtsthurm gewefen wdre, als der Schneefopf, hinter weldhem er
mur 27 m an Hdhe suriichiteht (946 m). Dodh macht fchon die 12 m
hohe QAusfichtstanzel, vom Fweigverein Schlenfingen errichtet, den
Befuch 3u einem rveichlich [ohnenden. 2Auch anf den herrlichen Wald-
blicf pom Weufang, ciner Granitwiirfelagruppe 5 Ulinuten sur Linfen
des Remnfteigs (677 m) halbwegs jwifchen Glasbadhswiefe und Gldctner,
Ote fajt vdllig unbefannt ift, mdge hier nachdriictlich bingewiefen fein.
€:s wird fie Wiemand unbefriedigt verlafjen. Den lieblichen Blick
vom Kleinen Dreihervenijtein itbers Schortethal jum Kicelhahn
hinauf, von den Rithnbergen bei Sdmalfalden i die Tiefe
des Haderholzgrundes, vom Beerbergftein heritber nach Vrotterode,
von der Ottowaldwiefe oder dem Klausberg jur Wartburg will
ich mur ftreifen, um befanntere Dinge, wie den Lobenfteiner Kulm,
den freilich etwas entfernten Adlersbergthurm jammt dem benach:
barten Stutenhans, den Sdineefopf, die Hohe UTS{t, den
Infelberg, Oden Denezianerftein, das prdchtige Selfentheater
des Berberfteins, den Wadhjtein und die Hohe Sonne ju
itbergehen.

LQur einige allgemeine Rathjchldge feien mir noch geftattet im
Anfehlug an die trefflichen BVeobachtungen, die Juftus v. Plandner in
den Erldauterungen feines Infelbergpanoramas (Gotha 1839) mittheilt.
JIn Anbetracht des fchon von Hoff und Jacobs 1807 betonten Um:
ftandes, dafi befonders oft das Schaujpiel des Somnenaufgangs auf
dem Infelberg durch ebelwolfen vereitelt fei, bemerft er, daf erft
auf zehn fchdne Abende ein fchdner Alorgen Fomme, an dem dann
auch gleich nadh Sonnenanfgang alle 2Ausficht im @Ojten  aufhdre,
dennt , auf den Bergen bilden fich Wolten und Webel imnrer juerit
und hiillen fie oft noch in ein undurchdringliches Duntel, wenn jchon

{
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der iibrige ald und die gane umgebende Shur im jchdnjten Sonnen:
lichte prangen. 2Am 2Abend dagegen {ind auch die fern am BHorizont,
felbft am weftlichen, gelegenen Puntte am deutlichjten, befonders Furs
nach Somnenuntergang.”  Mas hier vom Injelberg gejagt ift, gilt
ja von allen dhnlichen Hdhen, und danach mag der Wanderer auf
dem Remnjteig dann feine Alarfch- und Feiteintheilung treffen, daf er
auf Punften wie dem BVlef, der BHaube, dem Schneefopf, dem
Infjelberg mwnd anderen mdglichit gegen Somnenuntergang anlange.
£apt es fich nicht auf der Route Blanfenjtein-Hdrjchel einrichten,
fo doch nvielleicht ein anderes AUlal auf Odem Wege Hdrjchel-
Blantenjtein.

Selten wird dagegen der Rennjteigpilger den auch von Plancner
gegebenen Rath befolgen tdmen, ,falls am anderen Alorgen der oft
vorfommende §all ecintrete, daf ein dichter lebel die ganse Ausficht
verdecte, den (JInfel:) Verg nicht fjogleich 3u verlajfen, demn  oft
jchwinde diefer ATebel um 9 oder 10 Uhr, der berrlichite Tag folge
dem ftritben Alorgen, wnd fehmerslich werde man den iibereilten
Entjchlug bereuen, wenn man, in der Tiefe angelangt, die Kuppe
des Berges im fchdnjten Sommenlichte prangen fehe.” — Der Remn-
fteigwanderer, der mit feiner Feit rechnen muf, wird weder von der
Schmiicte besw. Oberhof, noch von Hdrjchel Fommend, auf dem
JInjelberg Feit fitr dies Erperiment des Abwartens, diefe Probe des
alten €ieds:

LWenn der Hahn Frdht auf dem Nift,
Aendert fid)'s Wetter, oder es bleibt, wie's ift” —

eritbrigen, denn nach beiden Richtungen {ind die Tagesmarjche ge-
waltig lang und die anjtrengenditen der ganzen Route, jo daf man
wohl thut, bei der empfehlenswerthen Eintheilung in 6 Alarfchtage
nodh eimen (7.) Rubetag mit Fleinen 2Ausflitgen in Oberhof oder
Schmiicke einzujchalten.  em es dagegen nicht darauf anfommt,
den letsten Abendsug in Hdrfchel zu erveichen, jondern unter Umitdn:
den auf der Hohen Somne oder auch in Hdrfchel felbjt u itbernachten,
der mag ja Plancdners Dorjchlag annehmen.  Fu den Gipfelausfichten
gefellt jich dann noch manches liebliche und laujchige Plagchen dicht
sur Seite des Rennjteigs, fo jur Rechten der Ebertswiefe der be-
quem vom Dreiherrenjtein am Hangweg 3u errveichende Spitterfall
und swifchen MWadhjtein und Hoher Somne als ein Aliniaturbild der
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befannten Hodhwaldsarotte die nodh Faum befuchte Renniteig-
grotte. *) i

Emdlich mdehte ich als Dorsug unferer Manderung noch er-
wdbnen, dag fie Gelegenheit bietet, fich eine Dorftellung iiber den
geologijchen Aufbau des gefammten Gebirges su bilden, was
im Often durch die Griffelbriiche bei Spechtsbrunn, die Sand-
jteinbriiche bei €imbach, in der Mitte durch die Ailelaphyrbriiche
vor eujtadt, im Wejten durch die Sanditeinbriiche der fogenannten
Neffelhdfer Platten an der neuen Ausfpanne (3wifjchen Tambach
und  Schmalfalden) gefdrdert wird. 2Audh wird (auger Ulanebach)
die Umgebung der Schmiicke als ein befonders giinjtiges Terrain
filr Studien iiber das Rothliegende empfohlen, Jjener Sormation, die
im Thiiringerwald eine jo hervorragende Derbreitung hat” (Profefjor
Srante, Thiir. NMon.-BL. April 1896; Profefjor Dr. Beyjchlag, Feitichr.
der Deutfchen Geol. Gefelljchaft, Vand 47 S. 596 ff. 628 ff. (1895).

Was fonjt noch an wiffenfchaftlichen $ragen den Wanders-
mann 3u immer neuer Befchiftigung mit dem Rennijteig antreibt und
ihn auch auf der oft eimfamen MWanderung befchdftigen tdnnte, ijt in
der Rauptiache gefchichtlicher Watur; es betrifft die wrfundlich
fejtitehende Erftrecfung wnd 3ugleich damit das 2Alter unferes Renn-
jteigs, den Fwed oder die Fwede feiner Anlage, die Srage nach
ciner einheitlichen gleichseitigen Berftellung Oefjelben von der Saale
bis jur MWerra, oder ecines allmdhlichen Sichausdebnens oder auch
eines Fujammenwachiens aus verfchiedenen Theiljtitcfen, endlich feine
Eigenfchaft als Grenze fitr alle mdglichen fprachlichen und Stammes:
verhdltnifje.

Diefe §ragen 3ju erdrtern wiirde einen Dortragsabend fiir fich
beanfpruchen, und fo will ich mich darauf befchrdnfen, ju erwdhnen,
daf die erften Nachrichten, die aber ein hdheres 2Alter des Weges
noch nicht ausjhliefen, vorldufig bis sum Jahre 1330 suriicreichen,
daf die urbundlichen Belege bisher lediglich die Strecte vom Grofen
Dreiherrenjtein bis jum Rublaer BHauschen, aljo nur 63 km von
168 km Gefammtldnge umfajjen, weiter, daf feit Dertels grund-

*) Nad)y Suds trefflichem Siihrer durd)y Ruhla und Umgegend (1891)
gelangt man 3u ihr, wenn man einige Minuten nordlidy vom FolljtocE bei
km 8,2 einen aldweg redyts etwa fiinfzig (genauer 36) Sdyritte verfolgt und
dann einen linfs absweigenden, jeit freilidy Panm noch erfennbaren Sufpfad
einfdyldgt.
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legender fprachlicher Unterfuchung (1893) die Ableitung des
Lamens , Rennfteig” von , Rainjteig” d. h. Grensjteig gdnslich unbalt-
bar geworden ijft und mur die Erfldrung von ,rennen” d. b. ,reiten*
iibrig bleibt, wonadh der Rennjteig alfo ein Reitweg war. Da-
mit ift nicht ausgefchlofjen, daf er sugleih auf gewifjen Strecken
Grenze war, wie ja Gebirgsgrate oft Grenen bilden und wie ja
noch heute die Strecdte ELimbach - Grenzwieje (1), aljo 87 km von
168 km Gefammtwegs, in der Hauptjache die Scheide thiiringifcher
und  franfijcher Utundart, thitvingijchen wnd franfijchen Stammes
bildet, jo daf man aus dem rein fprachlichen Gefichtspuntte demnadh
einen Sranfenwald von der Saale besw. Saalquelle bis fLimbach,
einen franfijch-thitringijchen ald von Limbadh bis jur Grenzwicefe
vorm JInfelberg und einen Thiiringerwald von der Grenjwiefe bis
sur Werra 3u unterjcheiden hdtte.

Daf die jahlreichen Kremzungen des Rennjteigs bei bijtorijch
wichtigen Reifen und Kriegsziigen dem Gefchichtsfrennd Deranlafjung
sum Wachfimen und damit jur lnterhaltung auf dem ftillen Pfade
gewdhren fdnnen, fei auch mur beildufig genamnt, jo interefjante Bei-
trdge biersu auch Odie Eebensbefchreibungen €uthers (1518, 1521,
1530, 1537), Kurfitrft Johann Sriedrichs (1546, 1547) und Kaifer
Karls V. (1547), ®ujtav Adolfs (1631, 1632), BVernhards von
Weimar (1632, 1633) des Grofen Kurfitrften Sriedrich Wilhelm
(1674, 1675) und apoleons 1. (1806, 1813) bieten Ednnen, defjen
Stern  blutig-roth im @ften des XRemnjteigs (Uebergang Coburg:
Saalfeld) itber der jufjammenbrechenden Ulonarchie S$riedrichs des
®rofen aufging, um blutigroth im ejten des Remnjteigs (Leber-
gang Eijenach- §orthaer Stein-Ularfjubl) wieder hinabsutauchen.

Die geeignetite Heit der IDanderung.

Aoch bleibt mir die lete Srage zu beantworten, nach der
geeignetften Feit fiir unfere Remnjteigtour. Ich Fann hier nur
fagen, dag der Hdhenpfad feine verfchiedenen Schdnheiten ju allen
Jahresseiten hat.  ®leich Pfingjten empfiehlt fich, weil die Feit-
cintheilung fitr die meift auf wenige Tage angefeiten Pfingfterholungs-
veifen hiersu pafit; die Gefahr, in tagelang dauernde Lebelperioden
su gerathen und dann aufer frijcher aldluft hier oben nidhts j3u
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genieen, bejtebt fiir die Srithlings: wie Berbftitbergangsseit in etwa
gleichem Mafe. Ulan fann aber auch fhon bei frithem Pfingitfeit
das fchdnjte Wetter und die herrlichjten 2Ausfichten bier oben haben,
die demen eines flaren Herbjtes nichts nachaeben, wie idh felbit
vom 11. bis 20. Ulai 1894 das Gliict hatte.

Sein licbenswiirdigjtes  Geficht jeigt wohl der Rennjteig im
Juni und Juli, wenn die Selder griinen und die Bodywiefen, 3. B.
der Kobhlhieb beim Kablert (790 m) die Dreiherrenjteimwicfe (der
Phujch) bei enjtadt (802 m), die Schmiickewiefen (911 m) wnd
die Ebertswiefe (755 m) 3wifchen Tambach und Schmaltalden, im
herrlichjten Bliithenjchmuct prangen, in dem die gelblenchtende Arnifa
(arnica montana) den hervorragendjten Plafy einmimmt, jo daf man
jie wobl als Charatterpflanze des Rennijteigs beseichnen tdmte.  Doch
felbjt 3u Dintersjeiten, bei meterhohem Schnee und armitarfem Raub-
frojt oder Raubreif gewdhrt der BHdhemweg die berrlichften €and-
fchaftsbilder.  BVejonders ecinzeln ftehende, ftarter behangene (€anb:)
Baume bieten dann einen jauberhajt jdhwermiithigen Anblick mit
ibren feltfam aufgequollenen wnd sujammengefrorenen 2Aeften, die
wobl juweilen unter der mdchtigen £ajt abbrechen, wie ich es am
26. Dejember 1896 in der Umgebung von enjtadt jah. &s ver
lobnte fich wobl einmal, ein derartiges Landichaftsbild photographijch
feftsubalten.

Swifchen Weihnachten und Dreitdnigstag wird man dort oben
fiir faft neun Febntel (alfo etwa 1[50 km) des MWeas mit eciniger
Sicherheit auf eine sujammenhdngende Schneedece rechmen Edmnen,
und ich glaube die Feit nicht fern, wo der nordijhe Schneefdhub,
der unter dem Sorftlenten unferer Maldhdhen ldngit eingebiirgert ijt,
den gewandten Ldufer in sujammenhdngender Sahrt von den §huthen
der Saale um Strand der Werra trdgt, wo er obne BHindernif§ iiber
die rauheften und jdhwierigjten Strecken des Renmijteigs dakingleitet,
vorausgefeit, daf er jich eine genaune Kenntnify des Pfades im Sommer
erworben hat. ®Obne diefe ditrften ihm Stellen, wie die Limbacher
Steinbriiche und die Abfahrt vom JInjelberg jur Gremzwiefe oder
jum  Denesianerjtein leicht jtatt froher €ujt ein rajches Derhdngnif
bereiten.
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Um dem Rennjteigwanderer die Schwierigbeiten des Pfadfindens
aus dem Ieg ju rdumen, die Fugdnge ju den nahe zur Seite
liegenden 2Ausfichtspunften und Quellen 3u erfchliefen, um audy fitr
dte noch unerledigten gefchichtlichen §ragen mneues Urfundenmaterial
su fammeln, bat fich auf einen am 3. Oftober 1892 im Sremden:
buch des fudwigsitidter Waldhaujes erlafjenen 2Aufruf Dr. Bertels
hin allmdhlich eine Fleine Rennijteiggemeinde sujammengefunden, die
fich der 2Abjicht des Griimders jufolge endgiiltige Gefese und Ord-
nungen geben follte, fobald fie 3ehn litglieder jdhlte. Diefe Ve
dingung war im $riihling vorigen Jahres erfiillt, und fo fand am
24. Ulai 1896 die conftituivende Situng des Remnjteigvereins auf
eben jenem idyllijch gelegenen MWaldhaus ftatt, aus welcher Oberlehrer
Dr. Hertel-Rildburghaufen als Dorfifender, Kaufmann €. Bauer:
Erfurt als Schriftfithrer, Vanfoorfteher tom Died-Arnjtadt als
Kajjemwart hervorgingen, jammtlich sugleich Nitglieder des Thiiringer-
wald-Dereins.  Schon leterer Umftand bitrgt dafitr, daf es fich nicht
um ein Concurrenzunternehmen gegen den Thitringerwald-Derein handelt,
fondern um eine Art Ergdnzung oder auch freiwilligen Ausfchuf des-
felben.  Seine innere Berechtigung findet der junge Verein darin, daf
die unbedingt nothwendige fyftematijche @richliefung und Erforjchung
des ganen eges weder von den anliegenden Fweigvereinen, nodh
von den jeweiligen Nlitgliedern des Gefammtvorftandes des Thiiringer:
wald-Dereins geleijtet oder auch mur gefordert werden Famn. Gefetst
3. B. den §all, die einzelnen Fweigvereine wollten wirklich ihre an-
liegenden Remnjteigftrecten beseichnen, wer will die Controle fitr den
Sufammenjchlug aller Bezeichmungen iibernehmen? Wer den viel:
feitigen  Briefwechel, den die wifjenfchaftlichen Nadhfuchungen er-
fordern?

Jnswifchen hat fich die Remnjteig- Gemeinde auf die vierfache
dabl von litgliedern vermehrt, und jede neme Renmjteigfabrt, des
bin ih gewif, wird ibr neme 2Anhdnger sufithren. Schon hat fie
weite Strecfen des Pfades, fo befonders die fchwierigen Anfangs-
und Emndjtrecfen, von BVlanfenjtein  bis jum Waldhaus und vom
Sorthaer Stein bis Horfchel mit neunen Wegemarfen geseichnet, fchon
auch durch Sammlung eines werthvollen urfundlichen Ulaterials iiber
die auferthitvingifchen Rennjteige und Renmmwege einen nicht unbe-
deutenden wiffenfchaftlichen &rfolg errungen.  3jt doch wefentlich
durch ihre BVemithungen feit vorigem Jahr die Fahl der befannten
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deutjchen Rennjteige und Renmmwege von 20 auf 125 in allen Gauen
unjeres Daterlandes geftiegen, fo daf die Hoffmung, dem Rdithfel des
Thitrvinger Hdhemweges immer ndher su fommen, nicht mebr aus-
fichtslos erfcheint. Ienn ich einen perfdnlichen Wunjch ausfprechen
joll, fo ift es der, dafy die Rennjteig: Gemeinde bald Hand in Hand
mit dem Thiiringerwald- Derein an umfafjendere prattifche Aufgaben
gehen fdnnte, daf fie auch bald im Stande fein mdchte, eine Sache
m die Hand ju nehmen, die man im Barj erfolgreich angegriffen
hat: die Aufdectung der dlteften Siedelungen auf der Hdhe des
JWaldes”, jener Gebetscapellen, Klaufen und Herbergen auf den
®ebirgsiibergdngen der uralten Derfehrswege.

E€inem Dortrag des Leiters jener Harjer Ausgrabungen, des
Berrn Regierungs: und Bauraths Brinfmann (Braunjchweig) ge-
halten 3u Blanfenburg a. B. in der Generalverjammiung der deutjchen
Gefchichtsvereine am 8. September 1896 (abgedruckt im Correfpon:
denzblatt des Gefanuntvereins der deutjchen Gefchichts: und Alter-
thumspereine, Jamuar 1897) entnehme ich iiber die Ausgrabung des
257 wehadlich erwdhnten Capellenflects (Elendscapelle) am jagen-
beriibmten Kaiferweg des Rarjes (Lordhanfen-Walfenried-Harsburg)
im Sorftrevier Hohegeifs, ndrdlich von Walfenried, daf diefe Capelle
oder Rerberge von einem hohen all mit Graben umjdlofjen war,
um innerbalb diefes BVeringes fir die Wacht den Reifenden mit
ihren Subrwerfen und Saumthieren Schug su gewdhren. ,Das fich
an die Sidfeite der Umwallung anlehnende Gebdude”, heift es in
dem Bericht weiter, ,hat cine Gefammtldnge von 21,20 Nleter bei
einer gréfiten Breite von 6,80 Aleter. Es befteht aus einem FHeineren
fitr fich abgejchlofienen, in Sorm einer Thurmvorhalle gehaltenen
quadratijchen Wejtraume (von 4,40 Nleter Seitenldnge),*) einem grofen
im Lichten 10,65 Aleter langen und 5,10 Aleter breiten, fitr fich
sugdnglichen  littelraume 1und ecinem wieder Fleineren, im  Sichten
4,45><3,50 leter haltenden Ojtraume. Da das Gebdude mitten
im bewaldeten Hochharze und weitab von Ortjchaften lag, aljo nicht
gleichseitig BGemeindegotteshaus fein fonnte, fo mimmt Brinfmann an,
daf der Weftraum fitr die Herbergsvdter (. k. Nidnche), der littel-
raum fiir die Herbergsgdjte und der Oftraum j3u  gottesdienitlichen
Swecken diente”,

¥) §iiv den quadratifchen Wejtraum ergicbt fich eine Seitenldnge von
21,20 — (10,65 + 0,85 + 4,45 | 0,85) — 4,40 m und eine licgte eite von
1,40 — 2, 0,85=2,70 m.

.
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s Das 0,85 Uleter (53 Suf) ftarfe Ulauerwerf beftebt aus
fleinen, rauben §indlingen, die theils mit €ehm, theils mit Gips-
mortel wenig forgféltig ufammengefiigt waren. Der Sufboden be-
ftand aus €£ehm- oder Thonjchlag. Seftes Dachdectmaterial ift nicht
gefunden, und werden Oberban und Dach aus Holswerf hergeftellt

g N gewefen fein, wie ja heutiges Tages Holstirchen im Bar; nodh vor-
handen {ind”.

yAehnliche Grundriftypen mit geradem Chorabjchlug finden fich

! auch bei andeven, dem [2. und 13. Jahrhundert angehdrigen Kirchen
des Harjes®), beifpielsweife bei den Kirchen su Bodfeld und Selfen-
feld (fchon im 10. Jahrhundert befamnnte ®rte), wdbrend die aus
gegrabene romanifche Kirche der Wiiftung Dolfeshagen bei Allrode
eine halbrunde 2pfis hat.”

»E&s ijt nicht ausgefchloffen, daf einjelne folcher Kirchen des
hohen Barjes wrfpriinglich auch Pilgercapellen gewefen jein Fdmnen.
Jedenfalls ijt in der Elendscapelle am Kaiferweg ein eigenartiges
Bandenfmal des RHarzes aufgefchlofjen.

dablreich find mun die BVelege fitr dhnliche Anlagen entlang
den Hdhen des Remnjteigs, theils wrbundlich feftitehend, theils in der

r Doltsiiberlieferung und Sage verhiillt, von dem Bergtirchlein (Kirch-
hiigel) bet Rodacherbrunn ur fagenhaften Einfiedelei bei Spedhts:
brunn, sur Capelle U. £ §rauen in Steinheid (urf. [160), jur
Capelle, fpdter Klofter Srauenmwald (Anfang 13. Jabrh.) sum Ein-
jfiedlershduschen (MMarienhduschen) in der Ndhe des ®Br. Drei:
herrenjteins an der Sranemwdlder Strafe (wrf. 1364), sur Capelle
am Brand ndrdlich von der Schmiicke, um ,Oberen Hof” (Mberhof
wf. 1267) sum ,Einfiedel” oberhalb von Alehlis, um Claus:
berg*) iiber dem lefjelhof (lefsterer wrf. 1290) sum Clausbachs:
vitd ) fiw. vom Heubergshaus, sum Hauslein . £, §rauen wmweit

*) Audy in Thiiringen! 3F. B. an der alten, von Piittridy (Dent-
mdler der Baufunft des Mlittelalters) in die erften Decennien des 12. Jahe-
hunderts oder gar nod) in die leften des 11. Jahrhunderts gefetyten Kirche
von Oberndorf, zu Fiifen des uralten — nun ldngft verjhwundenen — Grafen-

< jdhlofjes Kevernburg bei Arnftadt, der einen Stammburg des Fevernburg:
fdywarzburgifchen Hanfes.

*#) So nur einmal (!) bei dem Sdymalfalder Bijtorifer Getjthirt An:
fang des 18. Jahrh. an Stelle des fonjt iiblihen Lamens Glasberg.

1) So auf der Schmalfalder Kreisfarte von 1676, (Glasbach des Nief-
tifhblattes), die Klaufe, die dem Bad) den LTamen gab, Ednnte ein Vorldufer
des 1559 juerft ermdhnten Gafthofes auf dem Heuberg gewefen fein.




der Tamzbuche am ,Brotrdder Steig” (j. VBurgweg), um , Ein-
fiedel” &ftlich vom JInfelberg (3wijchen Hohe JInfelberg und TFdger:
wiefe ca. 1586) bis hin jur alten Caypelle im Glafebach unterm
Gerberftein (wrf. 1183) wnd sum Claunsberg an der alten Srant:
furter Strafe oberhalb Eifenachs. Unter BVeihilfe der Sorftverwaltungen
miiite es auch im Thitringerwald woh!l fajt iiberall mdglich fein, ge-
legentlich der Abholzungen und Weupflanzungen undchit topographifch
die eingelnen Ruinenftdtten fejtsujtellen, fodann durch Aufdecung der
Sundamente die bauliche Anlage in ihren Grundsiigen Flarsulegen.

&inen Anfang hiersu habe ich im verfloffenen Auguft 3u machen
verfucht. Danf der lnterftiitgung der Behlberger Sorftbehdrde, die
mir den feit 40 Jahren an Ort und Stelle thdtigen und aus Gebl:
berg gebiirtigen Waldwart AdoIf Greiner jur Verfiigung jtellte, ver:
mochte ich auf jener Hdhe des Branmdes ein grofes Tritmmerfeld
unbehauener, nicht eben grofier Steine, anfcheinend ohne Utdrtel-
fpuren, feftsujtellen, ju welchem ohne Fweifel die auf dem Alefitifch-
blatt Subl und dadurch auf allen fpdteren Karten 3u weit nach
Lorden gerathene BVeszeichnung Capelle gehort.

Nicht weit davon ging von der fogen. goldenen Vriicke aus, —
wie von einer alten Strafe nicht anders 3u erwarten, — quer iiber
die Hdhe des BVrandes die dltefte, in gewaltigen Hohlwegen nach
®Behlberg hinabjteigende Schmiickeftrage. Don ihr sweigte auf der
Hodhfldche felbjt ein vdllig ebener Anjchlufweg bis sum Tritmmerfeld
ab, der mit diefem urpldglich mitten im ald abbricht. Das Ein:
gangsftitd  diefes Sahrweges, der den Emdrud hohen 2Alters macht
und an Rafenberwachjiung und einzelnen grofen Steinen fenntlich it
ift sur Jeit vermachfen. Endgiiltige Ergebnifje {ind naturgemdf anch
hier erft durch Aufgrabung des Tritmmerfeldes 3u erszielen, das fich
durch einige beftimmte Linien und Yiveanunterichiede abhebt, auch
durch eine dicht anftofende alte Schneefopffugelgrube noch ndher
beftimmt ijt.*)

Dody ift bier auf Aufgrabungen in nddhjter Feit nicht 3u
vechnen, da die BGegend mit verhdltnifmdfig jungem, nocdh lange
nicht sum Schlagen reifem aldbeftand bedectt ift.

*) Uad) den Ausfagen jenes Waldwarts bezieht fich der gegenmwdirtiae
Gebranch des Wamens Capelle auf einen Waldbesir (hohen Sichtenbeftand)
etwas nordweftlihy unterhalb des Triimmerfeldes und nicht auf eine weiter
abliegende Selspartie, wie auf dem Nlefti{hblatt. Die Spdteljhe Sorjtfarte
bejeidynet die gegenmwdrtige Anwendung des Wamens anundhernd ridtia.
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Mm fo mehr mag hier der Hoffrung Ausdruct gegeben werden,
dafj, gan; abgefehen vom XRennjteigverein, fich die ELofalforjchung
diefer uralten Capellenftdtten bemdchtigen und unter giinftigeren Der-
haltniffen anderen Mrts 3u emdgiiltigen Aufichlitfien gelangen mochte.

faffen Sie mich mit diefer Hoffnung und der Vitte fchliefen,
da Sie hre Theilnahme dem Thilvinger Hdhemweg erbhalten
mdchten, der trofy feiner 120 deutjchen Genofjen an Grdfe, BVedeutung
und Intereffe einzig dafjteht und einjig bleiben wird. Sie .werden
diefe Theilnahme nie bereuen. Wer einmal mit feftem Entjchiuf den
Unbequemlichfeiten einer Rennjteigreife Trofy geboten hat, wer offenen
Auges und Hersens den Pfad durchwanderte, der wird fich fiir
immer von geheimem Fauber 3u ihm hingesogen fithlen, dem hat es
Dornrdschen-Rennjteig fitr immer angethan!




Sabungen

des

L d L d g ::
Rennjteia-Yerveins,
g i
§ 1.
Der Pfingjten 1896 begriindete Rennfteig-Derein hat den
Sweck, den Remnjteig des Thitringer MWaldes touriftifch 3u erfchliefen
und gefchichtlich 3u erforfchen.
§2
Ulitglied des Dereins Farn Jeder werden, der Theilnahme fiir
diefe Veftrebungen befundet.
S 5. -

Der Dorftand des Dereins bejtebt aus:
1) einem Dorfigenden,
2) . Schriftfithrer.
3) , Hajfenwart.

§ 4
AlGahrlich 3u Pfingjten findet an einem @Orte des Renniteiges,
womdglich auf dem Waldhaus bet Steinbach a. W, eine Jahres:

Hauptverjammlung fjtatt, in welcher die Dorjtandswahl und die Der-
lefung des Caffenberichts vorgenommen werden muf.

8.5
Bejchlitfe tdmen auch durcdh Rundfchreiben gefaft werden.

§ 6.
S
Der Jahresbeitrag wird auf 2 Niavk feftgefesst und ijt jpdtejtens
bis sum 1. Juli an den Kafjenwart ju entrichten.

OG>0 i
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Dorjtand:

Dr. £udwig Hertel, Hildburghanfen, Dorfigender.
| " Karl Bauner, Erfurt, Sdriftfiihrer.
g - 4 Mar tom DiecE, Arnftadt, Kafjenwart.

Atitalieder am 1. ilai 1898:

AWamen. Bornamen, Stand. Wobhnort.
Bady, Egon, Kaufmann, Eifenad).
Bahlfen, Otto, : Erfurt.
Bauer, Karl, . . Sddfferftr.20.
Bedmannn, &5 & Weifienfels.
Binfebant, s BN . Miihlhanfen i. Thiir.
Bottger, Hermann, ®berlehrer, Dr., Wriezen a. Oder.
s Budyolz, St A, AUpothefenbefitzer, Erfurt.
» Stadtrath,
Biihring, Johannes, ®berlehrer, Dr., Arnftadt.
Cornelius, Karl, Rittergutsbefitzer, £5ffen b. Nlerfeburg.
tom Died, Mar, Banfoorfteher, Arnftadt, Fimmerftr.
Dinglinger, Ridhard, Kaufmann, Sdymalfalden.
Dittmar, 5 BHofbudyhdndler, Weimar.
Dorl, e T e Oberhof.
Erbe, Karl, Kaufmann, Sdymalfalden.
5elbe’ ” ” ”
Sifdper, Guijtav, Univerfitdts:
buchhdndler, Dr.,| Jena.
R R o Pfarrer, Spedytsbrunn, S.-11.
GBerbing, , SRS T L Sdnepfenthal
b. Sriedridroda.
Gutgefell, Auguit Oberlehrer, Grei;.
BHartenftein, €, Lehrer, Gera, Reuf.
A Bertel, fudmwiq, Oberlefrer, Dr., Bildburghaufen.
f BHerthum, Paul, Realjchullehrer, Dr., | Arnftadt.
: Berjog, Srig, Agent, Erfurt, Nagdeburger-
ftrafe 35a I.
Hofmann, Mar, Sabrifbefizer, Arnftadt.
3hn, m., AUmtsgeridgtsfefretir, | Heiligenjtadt.
Hiefewetter, Benjamin, Kanfmann, Arnftadt.




Aamen.

DBornamen.

Stand.

Wobnort.

Kirjdht,
Knarr,

Korner,
Ciiders,
Nlafjot,

Net;,
Nohyr,
Ranjd,

Ridyter,
Riehl,

Sdylof,
Sdymidt,’
Schneider,
Sdyneider,

Sdhotte,
Stenger,

Suhle,
Teidyen,

Wagner,
Weyrid),
Wiede,

Wiegand,
Wunder,

| Hermann,

Johanmn,
Ostar,
May,

Edward,

Kaufmann,
Konigl. Aufidlag-
einnehmer.

Regierungs:
affefjor, Dr.,

stud. jur.
®Oberlehrer, Dr.,

Bankbeamter,
Redytsanwalt,
Apothefer,

Kaufmann,

Profurift,
Dr. med.

"

Kaufmann,

Amtsridyter, Dr.,
Rentner,

»  Stadtrath,
stud. jur.,

Budydrucereibefiter,
Derfidyerungsbeamter
Kommersienrath,

Pofthalter,

Kaufmann,

Ohlenvoth'jche Buchdruderei in Erfurt.

Jlmenau.

fudmigsftadt,
Sranfen.

Erfurt,Gartenftr.38a.

Grunewald b. Berlin,
Bismarcfallee 32.

Crefeld, St. Anton:
ftrage 120.
Gelfenfirdpen.
Rudoljtadt.
Sifdhanfen b. Konigs-
berg, Oftprenfien.
Jena, Bismarchohe.

BHannover,
Oftwenderftr. 6.

Bildburghaufen.
Pognect.
Erlangen.

Berlin NW,,
Karljtrage 31 II.
Wippra a. Harj.
Erfurt,
Wilhelmitr. 36.
Weimar.

Berlin W,
Kurfiirftendamm 23.

Sriedridyroda.
Weimar.

Rofenthal b. Blanfen:
ftein, Renf j. £.

Sriedridyroda.
Erfurt,




Derlag von Guftav Fifdjer in Jena.

Der Rennftein

des Thiwvinger Waldes.

Sithrer sur BVergwanderung nebjt gefchichtlichen Unterjuchungen

; 3. Biithring wo €. Hertel,

Mit einer Weaefarte, einem Hohenprofil, einer Spradyfarte und einer
Anfidyt von Oberhof.

Bweite, durdy einen Nadytrag vermehrie Ausgabe
wmit doppelter Wegebe[djreibung, wefiflider w. oftweflidyer.

Preis: brojd). 3 Nlark, geb. 5 NIE. 50 Pfa.

*e
e Der Nachtraq ijt fiir die Befiser der erjten Aujlage jum Preije von
50 Pi. -
auch einzeln Faujlich.
- eber dic erfte Ausgabe urtheilte das Henmeberger Hreisblatt,
Schlenfingen 9. 7. 1896:
L Der Rennfteig des Thiaringer Waldes. Dem nach Alter und Bedentung immer noch

o 2y

-~

geheimnifvollen Kammuwege des Thiiringer Waldes, der diefen amen filhrt, bringt ficher jeder
Steund unferer Berge 3Interefje entgegen. 2Alle folche werden an einem jetit erfchienenen, von den
Herren Bihring und Hertel verfaften Buche, das obigen Wamen trdgt, grofie Sreude haben. Auf
200 €.iten behandelt daffelbe in Pundigfter Weife alles, was am Rennfteig inte:
reffant ift und 3u ihm in BVesiehung fteht: Tourijtijches, Geographifches, Gejchichtliches, Latur:
wiffenfhaftliches u. f. w., eine ffaunenswerthe §ille von Naterial, das weit dber das
im Titel genannte O®bjeft hinausreicht und eine Nenge von Sragen erdrtert und
B beantwortet, die an jeden Anwobner des Gebirges herantreten, und groftentheils folde, 3u
deren Beantwortung man gewdfhnlidh umfonit fundigen Rath fucht. Das BHaupt:
tapitel fihet uns auf dem 168,1 Kilometer langen Rennfteig von Blanfenftein bis Horjchel. Wir
erhalten da jum erften NMale eine wirtlich jureichende Befdireibung der Renn-

o fteigwanderung, auf der fich bisher nodh Jeder verlanfen hat. 2AUber diefe Darjtellung

'}" ift Teineswegs blos fiir den Wanderer auf dem alten Steige beftimmt und eingerichtet; neben dem
A Touriftifchen iff ein qrofer Theil des oben angedeuteten, namentlidy audh des hiftorifdhen

“» Materials in diefes Kapitel hineingearbeitet, und die Rennfteigbefdhreibung ift an-

3 muthig und lefhrreich-3u lefen andy fir den, der nur in der Stube das Budy jur
! Hand nimnit, 2Andere Hapitel behandeln den RKennijteig als Spracharenze, als politijche Grenge

fonit und jegt, das Alter und den Fwed, die Dreiherrenteine, die Qtamen der jJorft: und Slurorte,
§ die fitteratur iiber den Rennjteig und manches andere. <
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Farbkarte #13

Reize

mderung.

en weiff in frommem Laujden,

€ied und Hunflaedicht

Teifen Wipfelraufchen

mit fidy felber fpricht,

umerlidhe £ifte weben,

[s Wand'rer fich eraehen.
Sdyeffel ,Der Rennijteig”

in , Sraun Uventiure” 1863,

Aennfteig Heffimmt.




	Der Rennsteig als Reiseziel
	Vorderdeckel
	[Seite 2]
	[Seite 3]

	Titelblatt
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Inhalt.
	[Seite 7]

	Das Interesse am Rennsteig.
	[Seite 8]
	Seite 4

	I. Das Alter der Rennsteigwanderung.
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9

	II. Uebertriebene Muehsale.
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15

	III. Unterschaetzte Vorzuege.
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22

	Die geeignetste Zeit der Wanderung.
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29

	Satzungen des Rennsteig-Vereins.
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	[Seite38]

	Karte.
	Der Rennsteig und seine Bahnverbindungen.

	Rückdeckel
	[Seite 40]
	[Seite 41]
	[Colorchecker]



